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VORWORT

Der folgende Bericht zeichnet eine weitere, erfolgreiche Konferenz auf:

In der Vergangenheit gehörte es zur Tradition der Vereinigung, sogenannte «Wan­
derkonferenzen» — so bezeichnete dies Ex-Präsident Ahrens — abzuhalten. Diesmal 
wurde unser Treffen in der Schweiz ausschliesslich an einem Ort abgehalten; dies 
bot eine ausserordentlich gute Gelegenheit zu Gesprächen und zum Austausch 
zwischen Kollegen. In den kommenden Jahren werden wir zur Tradition der «Wan­
derkonferenzen» zurückkehren.

Die Konferenz fand in einem der grössten Freilichtmuseen Europas statt, und zwar 
in einem Museum, das von den Mitgliedern hoch geschätzt wird. Es war aus zwei 
Gründen ein besonders nützlicher Ort für unser Treffen: Zum einen ist das Museum 
deshalb von Bedeutung, weil es die Bedürfnisse der Touristen in einem Land, dessen 
Erfahrung im Tourismus vermutlich unübertroffen ist, zu decken vermag, zum 
anderen weil das Museum ein hohes Niveau an Wissenschaftlichkeit aufrechterhal­
ten kann.

Viele unserer Mitglieder sind dem Druck ausgesetzt, neue Quellen zur Finanzierung 
ihrer Institutionen ausfindig zu machen, während sie gleichzeitig darum kämpfen 
müssen, die Professionalität aufrechtzuerhalten. Diese Debatte findet gegenwärtig 
in ganz Europa statt. Zweifellos ist dies eine der wichtigsten Debatten, welche die 
Museumsbewegung seit der Gründung der ersten Freilichtmuseen in Schweden und 
Norwegen zu führen hat.

An dieser Konferenz konnten wir einige neue Kollegen begrüssen. Besonders erfreut 
sind wir darüber, neue Kollegen aus Osteuropa begrüssen zu dürfen. Wir freuen uns 
darauf, diese an der Konferenz in der Tschechoslowakei wieder zu treffen.

An unserem Treffen auf dem Ballenberg trat unser hochgeschätzter Kollege, Profes­
sor Claus Ahrens, zurück. Professor Ahrens war im Gründungskomitee unserer 
Vereinigung, und im Namen der Mitglieder möchte ich ihm für sein Dienste, die er 
der Vereinigung und den Freilichtmuseen leistete, danken. Ich bin davon überzeugt, 
dass sein Rücktritt von der aktiven Leitung eines Museums nicht das Ende seiner 
Dienste bedeutet, und wir freuen uns darauf, Professor Ahrens an kommenden 
Konferenzen begrüssen zu dürfen.

Das Bestreben, ältere Kollegen, die zurückgetreten sind, in die Konferenzen mitein­
zubeziehen, ist eine der Stärken der Vereinigung. Deren Erfahrung, Weisheit und 
Freundschaft sind an den Konferenzen hoch willkommen.

Des weiteren möchte ich auch Dr. Carl Ingwer Johannsen für seine Arbeit als 
Sekretär der Vereinigung danken. Wir profitiren sehr von seinem Enthusiasmus.

Darüber hinaus müssen wir die Hilfe anerkennen, die wir von unseren Kollegen vom 
Ballenberg erhalten haben, um diesen Bericht zu verfassen. Mit der Abreise der 
Kollegen ist nämlich die Verantwortung, eine Konferenz zu führen, noch nicht 
beendet; das Erstellen eines Berichts ist eine beträchtliche Aufgabe.

Christopher Zeuner, Präsident 1990
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TAGUNGSPROGRAMM / PROGRAMME OF THE CONFERENCE

Samstag / Saturday 3. 9. 1988

Anreise der Teilnehmer / Arrival of Participants
Vorstandssitzung / Meeting of the Board
Nachtessen im Park-Hotel Sauvage / Dinner in the Park-Hotel Sauvage

Sonntag / Sunday 4.9.1988 

09.00 Eröffnung der Tagung und Begrüssung
Opening of the Conference and Address of Welcome 

10.00 Besichtigung des Schweiz. Freilichtmuseums Ballenberg
Tour of the Swiss Open-Air Museum Ballenberg

16.00 Fahrt mit historischem Dampfzug nach Interlaken
Historical Train to Interlaken

Montag / Monday 5. 9. 1988 

08.00 Referate / Scientific papers
19.00 Besuch des «Hasli-Museums» in Meiringen

Visit of the «Hasli-Museum» in Meiringen
20.30 Nachtessen im Park-Hotel Sauvage / Dinner in the Park-Hotel-Sauvage

Dienstag / Tuesday 6. 9. 1988

08.00 Abfahrt zur Exkursion in die Innerschweiz
Departure for Excursion in Central Switzerland

09.00 Besichtigung in Flüeli OW Visit in Flüeli/OW
Bruder-Klausen-Häuser / Memorial buildings
Edwin Huwyler Bauernhausforscher Ob-/Nidwalden

11.50 Vorstellung / Presentation
Wirtshaus zur Treib
Damian Widmer, Architekt

14.15 Besichtigung von Schwyz / Visit in Schwyz
Projekt «Bethlehem» (Renovation des ältesten Holzbaus)
Project «Bethlehem» (Restauration of the oldest vernacular building of central 
Switzerland)
Markus Bamert, Denkmalpfleger des Kantons Schwyz

15.56 Abfahrt Kursschiff nach Luzern
Departure steamer to Lucerne

Mittwoch / Wednesday 7. 9. 1988

08.00 Referate / Scientific papers
19.30 Film «Emmentaler Bauernhäuser»
20.30 Nachtessen im Park-Hotel Sauvage / Dinner in the Park-Hotel Sauvage
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Donnerstag / Thursday 8. 9. 1988

07.45 Abfahrt zur Exkursion ins Oberwallis
Departure for Excursion to Haut-Valais

10.00 Fafleralp, Lötschental
Einführung / Introduction
Dr. David Meili

11.00 Lötschentaler Museum in Kippel, Lötschental
Ausstellung / Exposition «Herrgottsgrenadiere», Marcus Seeberger, Kippel

14.45 Vorstellung auf dem Simpionpass
Presentation on the Simpionpass
Projekt / Project «Simpionpass» (Eco-Museum)
dipl phil. nat. Heinrich Hafner, Bern
Dr. Klaus Anderegg, Freiburg

16.30 Stockalper-Palast in Brig VS
Walliser Geschichte und Walliser Weine
The History and the Vines of the Valais
Prof. Dr. Louis Carlen, Brig

20.30 Nachtessen / Dinner: Handeck, Grimsel

Freitag / Friday 9. 9. 1988

08.00 Referate / Scientific papers
14.15 Mitgliederversammlung / Members’ assembly
16.00 Berichte über Tagungen, Konferenzen, Symposien 1984-1988

Prof. Dr. Claus Ahrens Rosengarten-Sieversen
14. Tagung des Verbandes europäischer Freilichtmuseen 1990 in Roznov/ 
CSSR
14. Congress of the Association of European Open-Air Museums 1990 in 
Roznov/CS
Dr. Jaroslav ätika, Roznov

19.30 Folkloreabend im Restaurant Wilerhorn, Ballenberg
Folklore in our restaurant Wilerhorn, Ballenberg

Samstag / Saturday 10. 9. 1988

Abreise
Departure
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BEGRÜSSUNGSANSPRACHE DES PRÄSIDENTEN

Zum offiziellen Beginn der Tagung begrüsste Präsident Ahrens alle anwesenden 
Kollegen auf das herzlichste und gab seiner Zuversicht Ausdruck, dass auch diese 
Zusammenkunft, wie alle vorhergegangenen, für die Teilnehmer gewinnbringend 
und erlebnisreich sein würde. Sein besonderer Gruss galt denjenigen Kollegen, die 
zum ersten Mal an der Tagung teilnahmen. Dabei hob er die Anwesenheit von zwei 
Kollegen aus den Baltischen Republiken der Sowjetunion besonders hervor. Mit dem 
Wunsch auf weitere gute Zusammenarbeit galt ein spezieller Gruss der Präsidentin 
der amerikanischen Association of Living Farms and Historical Agriculture 
Museums, Candace Matelic.

Danach wandte sich der Präsident an die Veranstalter und Organisatoren dieser 
Tagung und sprach dem Stiftungsrat des Schweizerischen Freilichtmuseums und 
dessen Direktor, David Meili, den Dank des Verbandes aus. In die Danksagung bezog 
er ausdrücklich auch die Direktionssekretärin Barbara Morgenthaler und einen 
alten Freund des Verbandes, Heinrich Guggenbühl, ein, der schon früher einmal, 
zusammen mit Gustav Ritschard, Gastgeber für die Gruppe europäischer Freilicht­
museumsdirektoren gewesen war. Im Jahre 1967 traf sich diese Arbeitsgemeinschaft, 
aus der sich später unser Verband konstituierte, hier in Brienz, unter anderem, um 
dem damals noch am Beginn seiner Entwicklung stehenden Schweizerischen 
Freilichtmuseum, als europäisches Fachgremium, zusätzlich Gewicht und Ansehen 
zu verschaffen. Jetzt sei es an der Zeit, die bisherige Entwicklung auf dem Ballen­
berg in Augenschein zu nehmen.

Einige Mitglieder des Verbandes, die an der Tagungsteilnahme verhindert waren, 
haben den Kollegen ihre Grüsse übermittelt, darunter George Thompson aus Nordir­
land, der wegen eines Hüftleidens nicht reisen kann, von dem aber noch zu vermel­
den ist, dass er nach dem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst von zwei nordirischen 
Universitäten jeweils mit der Ehrendoktorwürde ausgezeichnet wurde. Leider müs­
sen wir auch auf die Abwesenheit des Gründers und langjährigen Direktors des 
Ballenbergmuseums verzichten. Max Gschwend muss zur gleichen Zeit sein Land bei 
einer Konferenz des Comitée international d’architecture vernaculaire von 
ICOMOS in der UdSSR vertreten.

Kurz ging der Präsident auf eines der Hauptthemen der Tagung ein, die unterschied­
lichen Arten und Arbeitsweisen von Freilichtmuseen. Er bedauerte, dass nicht alle in 
Vorträgen präsentiert werden können, insbesondere, dass die virulente Thematik 
und Problematik der sogenannten Ecomuseen weitgehend ausgeklammert bleiben 
würde.

Anschliessend stellte Ahrens einige Themen zur Diskussion, die in Einzelgesprächen 
bereits vor der Mitgliederversammlung erörtert werden sollten. Darunter war auch 
sein Vorschlag, als neuen Präsidenten des Verbandes Christopher Zeuner zu wählen.
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DIE MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Am Freitag, den 9. September 1988, urn 14.25 Uhr eröffnet der Präsident die 
Mitgliederversammlung mit der Begrüssung aller Anwesenden. Namentlich begrüsst 
wird Präsident Herr Dr. F. Hofmann vom Stiftungsrat des Schweizerischen 
Freilichtmuseums Ballenberg, der anschliessend herzliche Willkommensgrüsse 
übermittelt, an Herrn Messerli sowie Herrn Dr. Oeschger als Nachfolger von Herrn 
Dr. Meili. Nach dem Dank eröffnet der Präsident des Verbandes europäischer 
Freilichtmuseen die Tagungsordnung, welche fünf Punkte beinhaltet:

1. Bericht des Vorsitzenden

2. Aufnahme neuer Mitglieder

3. Wahl des Vorstandes

4. Zeit, Ort und Thematik der nächsten Tagungen

5. Verschiedenes

Rede- und abstimmungsberechtigt sind nur die Mitglieder unseres Verbandes, herz­
lich willkommen sind alle Anwesenden.

1. Bericht des Vorsitzenden

Soweit ich sehe, war es das erste Mal in der Geschichte unseres Verbandes, dass der 
Vorstand Gelegenheit hatte, zwischen den Tagungen Grundsatzfragen der Arbeit des 
Verbandes in aller Ausführlichkeit zu erörtern. Diese Gelegenheit bot sich durch 
eine Einladung des Sekretärs für Kultur und Tourismus der Autonomen Region 
Madeira an 5 Mitglieder unseres Verbandes zu einem ein wöchigen Aufenthalt auf 
Madeira. Vor das Problem gestellt, die Auswahl unter unseren Mitgliedern zu 
treffen, hielt ich es für sinnvoll, die Einladung an die Mitglieder des Vorstandes 
weiterzuleiten. Dadurch schien mir eine einigermassen repräsentative Auswahl 
gegeben und auch die Möglichkeit, zwanglose Gespräche des Vorstandes durchzu­
führen. Da George Thompson verhindert war, bat ich Christopher Zeuner teilzuneh­
men, da ich ihn als Kandidat für meine Nachfolge als Präsident vorzuschlagen 
beabsichtige und diejenigen Kollegen, die bereits davon wussten, mit diesem Vor­
schlag einverstanden waren.

In den Sitzungen des Vorstandes wurden allgemeine Fragen der künftigen Politik 
des Verbandes besprochen, unter anderem der gegenwärtige Generationswechsel, 
unser Verhältnis zu den zunehmenden regionalen und speziellen Tagungen und 
Symposien, die Neubildung des Vorstandes, die Zusammenarbeit mit ICOM usw. 
Hinsichtlich der künftigen Finanzierung der Verbandsarbeit konnte mit Beruhigung 
zur Kenntnis genommen werden, dass im Falle der Wahl Christopher Zeuners zum 
Präsidenten alles beim alten bleiben kann. Eine Niederschrift über die Vorstands­
sitzung auf Madeira wird diesem Bericht des Präsidenten als Anlage beigefügt.

Für das Sekretariat für Kultur auf Madeira wurde wunschgemäss ein Papier erarbei­
tet, in dem detaillierte Empfehlungen dargelegt sind a) für die freilichtmuseumartige 
Restaurierung und Nutzung des Bereiches der Strasse «Largo do Corpo Santo» am 
alten Hafenbereich in Funchal, wo bereits entsprechende Vorhaben denkmalpflege­
rischer Art durchgeführt bzw. geplant sind; b) für die Neuschaffung eines ethnogra- 
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phischen Freilichtmuseums, eventuell im Vale do Pareiso, zur Konservierung und 
Präsentation der historischen Landwirtschaft mit Terrassenanbau, Bewässerungssy­
stem, Anbau und Verarbeitung von Wein, Zuckerrohr, Korbweiden, Bananen usw. 
sowie Tierhaltung und Darstellung des sozialen Milieus; c) für ein Informationssy­
stem zu interessanten natur- und kulturkundlichen Sehenswürdigkeiten auf der 
ganzen Insel, vor allem zu Erscheinungen des Vulkanismus und zur Vegetation sowie 
die Nutzung der verschiedenen Landschaftstypen.

Wie schon früher, so war es auch in den vergangenen zwei Jahren mehrfach 
erforderlich, im Namen unseres Verbandes zu verschiedenen Problemen einzelner 
Museen Stellung zu nehmen mit dem Ziel, eine Hilfestellung zu leisten.

Das meiste Aufsehen hat wohl der Beschluss des niederländischen Ministers für 
Wohlfahrt, Volksgesundheit und Kultur, Herrn L. C. Brinkman, vom Februar 1982 
erregt, Het Nederlands Openluchtmuseum in Arnhem 1987 zunächst nicht wieder für 
das Publikum zu öffnen, und es darüber hinaus in eine privatisierte und verstärkt 
kommerzialisierte Betriebsform zu überprüfen. Nachdem Frans van Puijenbroek 
mich mit dieser Nachricht alarmiert hatte, schickte ich massive Protestschreiben an 
den Minister und den Vorsitzenden des Ständigen Ausschusses für Wohlfahrt und 
Kultur und nahm Kontakt auf mit dem Präsidenten von ICOM, Geoffrey Lewis in 
Leicester, UK, und dem Generalsekretär von ICOM, Mr. Cardon, um eine Interven­
tion auch von dort zu veranlassen. In Den Haag ging eine Flut von Protesten ein, 
darunter auch von mehreren Freilichtmuseen unseres Verbandes und anderen volks­
kundlichen und musealen Institutionen. Zwar wurde Het Nederlands Openluchtmu­
seum wiedereröffnet, aber die Umwandlung in eine neue Betriebsform geht weiter. 
Einzelheiten sind meinem Bericht über die Entwicklung der Freilichtmuseen in 
Europa 1984-1988 zu entnehmen.

Erfolgreicher war ein Protest, der sich dagegen richtete, dass inmitten des Geländes 
des Cregneash Village Folk Museum auf der Isle of Man ein 50 m hoher Radiomast 
mit einigen zusätzlichen Gebäuden errichtet werden sollte. Nach einer detailliert 
begründeten Stellungnahme im Februar 1987 - mit der wir durchaus nicht allein 
standen - erreichte mich im Oktober desselben Jahres die Nachricht, dass der 
Sendemast nicht gebaut wird.

Für das Freilichtmuseum Sobemheim versuchte ich, mit dem Gewicht unseres 
Verbandes und eingehenden Erläuterungen dahin zu wirken, dass die Ausstattung 
dieses Museums, das ja in der Tat ein Landesmuseum ist, mit wissenschaftlichem 
Personal und mit Forschungsmöglichkeiten auf den ihm zukommenden Stand ver­
bessert wird.

Aus dem Freilichtmuseum Hessenpark erreichte mich ein Hilferuf, als in der Politik 
des Landes Hessen Pläne erörtert wurden, das Konzept des Hessenparks zu verän­
dern und eine Teillandschaft, bzw. Baugruppe zwecks Schaffung eines neuen, 
regionalen Freilichtmuseums herauszulösen. Ein detailliertes Statement hat dazu 
beigetragen, dass diese Gefahr abgewendet werden konnte.

Bekanntlich ist unser Verband eine Affiliated Association von ICOM, was uns die 
Möglichkeit eröffnet, unsere Stimmen auch in diesem weltweiten Museumsverband 
zu erheben, wie wir es 1983 auf der Londoner Generalkonferenz mit unserer 
Freilichtmuseums-Deklaration auch getan haben. Die letzte Generalkonferenz, die 
1986 in Buenos Aires stattfand, hat naturgemäss kaum Interessantes für unsere 
speziellen Belange erbracht. Jedenfalls entnehme ich dies indirekt dem Bericht, den 
Trefor Owen mir zusammen mit seinen persönlichen Eindrücken dankenswerter- 
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